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Deutscher Kinostart: 23. Juli 2015

Im Verleih von Walt Disney Studios Motion Pictures Germany

auch in Disney Digital 3D™

VORAB-PRESSEHEFT
Mit ANT-MAN bringen die Marvel Studios eines der ursprünglichen Gründungsmitglieder der Avengers zum ersten Mal auf die große Leinwand und fügen so dem Marvel Cinematic Universe einen neue Figur hinzu. In den Marvel-Comics tauchten Hank Pym und sein Alter Ego Ant-Man erstmals 1962 in Band 27 der Comicreihe „Tales To Astonish“ auf. Ein Jahr später kämpfte Pym bereits im Debütband der neuen Comicreihe „Die Rächer“ („Avengers“) Seite an Seite mit anderen Superhelden von Marvel. Hank Pym verwandelte sich mithilfe einer von ihm entdeckten chemischen Substanz zu Ant-Man. Dank dieser sogenannten Pym-Partikel konnte er seine Größe beliebig verändern und besaß dann gleichzeitig übermenschliche Kräfte. Nachdem Pym eine weitere bahnbrechende Technologie entwickelt hatte, konnte Ant-Man außerdem ganze Ameisenheere kontrollieren. 
Im neuen actiongeladenen Abenteuer aus dem filmischen Marvel-Universum schlüpft Meisterdieb Scott Lang in die Rolle des Superhelden Ant-Man. Nachdem Dr. Hank Pym es ihm ermöglicht, nach Belieben zu schrumpfen und dabei gleichzeitig an Kraft und Stärke zulegen zu können, muss Scott Lang den Helden, der in ihm steckt, finden. Erst dann kann er Hank Pym dabei helfen, das Geheimnis hinter dessen spektakulärem Ant-Man-Anzug vor neuen gewaltigen Bedrohungen zu schützen. Obwohl die beiden Männer mit scheinbar unüberwindbaren Hindernissen konfrontiert werden, müssen Pym und Lang einen Raubzug planen und durchführen, um die Welt vor großen Gefahren zu bewahren. 
In Marvels ANT-MAN spielt Paul Rudd (TRAUZEUGE GESUCHT!, VORBILDER?!) Scott Lang und dessen Alter Ego Ant-Man, Evangeline Lilly (DER HOBBIT – DIE SCHLACHT DER FÜNF HEERE, „Lost“) ist als Hank Pyms Tochter Hope Van Dyne zu sehen und Corey Stoll („House of Cards“, DAS BOURNE VERMÄCHTNIS) als Darren Cross und sein Alter Ego Yellowjacket. Bobby Cannavale (KISS THE COOK: SO SCHMECKT DAS LEBEN, BLUE JASMINE) übernimmt die Rolle von Paxton, Michael Peña (END OF WATCH, AMERICAN HUSTLE) den Part von Luis und Rapper und Schauspieler „T.I.“ Harris (AMERICAN GANGSTER, VOLL ABGEZOCKT) spielt Dave. Darüber hinaus sind Wood Harris (ABOVE THE RIM, GEGEN JEDE REGEL) als Gale, Judy Greer (30 ÜBER NACHT, PLANET DER AFFEN: REVOLUTION) als Maggie und David Dastmalchian (THE DARK KNIGHT, PRISONERS) als Kurt zu sehen. Dr. Hank Pym, der Mentor von Scott Lang und Entwickler der Ant-Man-Technologie, wird von Michael Douglas (LIBERACE – ZU VIEL DES GUTEN IST WUNDERVOLL, WALL STREET) dargestellt. 
ANT-MAN wurde von Peyton Reed inszeniert. Kevin Feige ist Produzent des Films, unterstützt von den Ausführenden Produzenten Louis D’Esposito, Alan Fine, Victoria Alonso, Michael Grillo, Stan Lee und Edgar Wright. Das Drehbuch schrieben Edgar Wright, Joe Cornish, Adam McKay und Paul Rudd nach einer Story, die Edgar Wright und Joe Cornish entwickelt haben. 
Zum weiteren Kreativteam des Films gehören der für TITANIC („Titanic“, 1997) mit dem Oscar® ausgezeichnete amerikanische Kameramann Russell Carpenter (21), Produktionsdesigner Shepherd Frankel (VOLL ABGEZOCKT, KILL THE BOSS), die Cutter Dan Lebenthal (THOR – THE DARK KINGDOM, IRON MAN) und Colby Parker Jr. (LONE SURVIVOR, BATTLESHIP), außerdem Kostümdesignerin Sammy Sheldon Differ (X-MEN: ERSTE ENTSCHEIDUNG, KICK-ASS), Visual Effects Supervisor Jake Morrison (THOR – THE DARK KINGDOM, DER HERR DER RINGE – DIE ZWEI TÜRME) sowie sein Kollege Dan Sudick (THE RETURN OF THE FIRST AVENGER, MARVEL’S THE AVENGERS), der bereits siebenmal für den Oscar® vorgeschlagen wurde.
REGISSEUR AN BORD
Peyton Reed wurde die Aufgabe anvertraut, mit der Geschichte von ANT-MAN ein neues Franchise im Marvel Cinematic Universe einzuführen. Der erfolgreiche Regisseur, der schon immer Fan der Marvel-Comics und ihrer spektakulären Verfilmungen war, erklärt, was ihm an den Comics und den Elementen, die die Grundlage für den Film bildeten, besonders gefiel: „Ant-Man ist eine interessante Figur, schließlich gehörte er zur Urbesetzung der Avengers, was die meisten wohl nicht wissen oder vergessen haben. Mir gefällt auch, dass es hier eine Art Wachablösung gibt, dass Hank Pym seine Verantwortung und Rolle an Scott Lang abtritt. Dadurch entwickelt sich zwischen diesen beiden Charakteren eine großartige Mentor-Schüler-Dynamik. Diese ist im Grunde typisch für viele Marvel-Comics, aber in den Kinoadaptionen bisher noch nicht wirklich gezeigt worden.“
Für die Verantwortlichen war Peyton Reed der ideale Regisseur für ANT-MAN, wie Produzent Kevin Feige näher ausführt: „Ich bin schon lange ein Fan von Peyton und seiner Arbeit. Ich habe ihn im Laufe der Jahre mehrmals getroffen und gesprochen. Wir haben uns dabei immer sehr gut verstanden. Peyton stand immer ganz oben auf unserer Wunschliste für potenzielle Regiekandidaten. Und als sich dann die Gelegenheit dazu bot, war ich überzeugt davon, dass er für diesen Film ein großartiger Regisseur wäre. Er hat wirklich alles, was die Produktion betraf, sofort in den Griff bekommen und dabei einige großartige neue Elemente in die Geschichte und den Erzählton des Films eingebracht.“
DIE BESETZUNG VON ANT-MAN

Was es bedeutet, Vater und Mentor zu sein und eine große Verantwortung abzugeben, das spielt eine zentrale Rolle in den Beziehungen der Hauptfiguren von ANT-MAN. Im Mittelpunkt der Geschichte steht die neue Zusammenarbeit und die sich daraus entwickelnde Beziehung zwischen Hank Pym und Scott Lang. Mit dieser Akzentuierung werden die Figuren in einem realistischen Kontext geerdet, sie kämpfen mit den alltäglichen Herausforderungen, die mit dem Versuch ein guter Vater oder Mentor zu sein, verbunden sind. 
„Wir hatten immer das Gefühl, dass sich dieser Film im Kern um zwei Männer dreht – um eine Geschichte, die erzählt, wie eine ältere Figur ihre Aufgaben und Verantwortung an eine jüngere abtritt“, erläutert Kevin Feige. „Und diese Geschichte findet man bereits in den Comics. Natürlich ist Hank Pym die ältere und Scott Lang die jüngere Figur – von ihrer Beziehung erzählt im Grunde unser Film.“ 

Scott Lang wird von Paul Rudd gespielt, der seine Rolle wie folgt beschreibt: „Am Anfang des Films ist Scott Lang gerade aus dem Gefängnis entlassen worden. Zu diesem Zeitpunkt weiß er noch überhaupt nichts von Ant-Man und hat noch nichts mit Hank Pym zu tun. Andererseits hat ihn Pym trotz seines schlechten Rufs längst ausgewählt und ihn schon längere Zeit beobachtet. Pym erdenkt ein Szenario, für das Scott wieder rückfällig werden muss, indem er in Hanks Haus einbricht, um etwas Geld für den Unterhalt seiner Tochter aufbringen zu können – den einzigen Menschen, der ihm wirklich etwas bedeutet. Scott hat keine Ahnung, dass er manipuliert wird und dass Hank diese Situation ganz bewusst herbeigeführt hat. Denn so kann Scott Lang die Welt von Hank Pym betreten und Hank kann Scott beibringen, wie er mit dem Ant-Man-Anzug umgehen muss, damit dieser etwas stehlen kann, das für Pym extrem wichtig ist.“  

„Was mich an ANT-MAN unter anderem begeisterte, war die Möglichkeit, die Titelrolle mit Paul Rudd besetzen zu können“, bemerkt Regisseur Peyton Reed. „Niemand ist sympathischer und liebenswerter als Paul Rudd, aber dieser Film zeigt ihn in der Rolle eines Meisterdiebs und Ex-Häftlings von einer etwas anderen Seite. Und das hat auch mir Spaß gemacht. Wenn man sich Pauls Karriere ansieht, erkennt man, dass er viele komische, aber auch viele dramatische Rollen gespielt hat – auf der Leinwand wie auch auf der Bühne. Er ist einfach ein fabelhafter Schauspieler.“
Ähnlich begeistert waren die Filmemacher, als Michael Douglas, eine Ikone des Kinos mit langer Leinwanderfahrung, zusagte, Scott Langs Mentor Hank Pym darstellen zu wollen. „Die Karriere von Michael Douglas umspannt mehrere Jahrzehnte und so viele unterschiedliche, erstaunliche Rollen“, schwärmt Peyton Reed. „In diesem Film schleppt seine Figur so viel persönlichen Ballast aus ihrer Vergangenheit mit sich herum, das wollten wir in unserer Geschichte unbedingt dramaturgisch ausspielen. Es ist schon eine großartige, sehr überraschende Enthüllung, wenn man als Zuschauer herausfindet, dass jemand Scott Lang beobachtet und lenkt, damit er dorthin kommt, wo sich schließlich sein Schicksal erfüllt. Dass Michael Douglas diesen Mann spielt, der die Kontrolle und damit auch Langs Schicksal in der Hand hat, hebt die Geschichte auf ein höheres Level und gibt ihr das von uns gewünschte dramatische Gewicht.“
Michael Douglas beschreibt seine Figur Hank Pym als einen Mann „mit Humor und einer leicht ironischen Grundhaltung. Er mag es, wenn er andere ein bisschen austesten und auf die Probe stellen kann. Ganz offensichtlich ist er ein brillanter Wissenschaftler, aber darüber hinaus kennt er sich auch mit Waffen aus und absolvierte auf diesem Gebiet ein militärähnliches Training. Wenn wir ihm im Film erstmals begegnen, befindet er sich bereits im Ruhestand. Er ist ein sehr wohlhabender Wissenschaftler, der einmal Chef eines sehr erfolgreichen Biotech-Unternehmens war, bis er nach und nach von seinem Protegé Darren Cross entmachtet wurde. Aufgrund bestimmter Umstände sucht Hank nach einem geeigneten Mann, der seine Rolle übernehmen kann. Und seine Wahl fällt auf Scott Lang, der gerade aus dem Gefängnis entlassen wurde. Ihn macht er mit Ant-Man und allen Tricks vertraut, die mit dieser Rolle verbunden sind.“
Hope, Hank Pyms entfremdete Tochter, wird im Film von Evangeline Lilly dargestellt. „Zu den zentralen Themen des Films, die ich in der Geschichte und im Drehbuch liebte, gehört auch die Dynamik und Problematik der Vater-Tochter-Beziehung, die sich durch den ganzen Film zieht“, erläutert Lilly. „Ich glaube, dass es auf der ganzen Welt wohl niemanden gibt, der für sich behaupten kann: ‚Ich stehe total über diesen Vater-Tochter-Problemen.’ Tatsächlich haben wir hier ein dramaturgisch ergiebiges Themenreservoir, aus dem man immer wieder schöpfen kann. Denn die Beziehung zwischen Eltern und Kind ist so komplex und eignet sich innerhalb dieser Handlungslinien so gut zur Entwicklung von vielen wunderbaren dramaturgischen Elementen, die wir nachempfinden können.“

Weitere wichtige Facetten von Hopes Persönlichkeit und Biografie erläutert Evangeline Lillys Kollege Paul Rudd. „Hope arbeitet bei Pym Technologies und in der Beziehung zu ihrem Vater gibt es einige echte, bisher ungelöste Probleme. Im Grunde ist sie ihr ganzes Leben lang von ihm enttäuscht worden. In diesem Film befindet sie sich häufig in einem emotionalen Zwiespalt. Dazu gehört auch, dass sie Scott nicht wirklich mag und auch der Meinung ist, dass er in nichts von alledem involviert sein sollte. Von ihrem Vater fühlt sie sich abgelehnt. Hinzu kommen die tragischen Verluste, die sie in ihrem Leben verarbeiten musste.“
Corey Stoll spielt eine weitere wichtige Figur im Film – Hank Pyms erster Protegé Darren Cross. „Darren war ein junger Wissenschaftler, der von Hank Pym gefördert und unterrichtet wurde. Doch irgendwann im Laufe dieser Beziehung entwickelte er eine ganz andere Vorstellung davon, wie diese Technologie eingesetzt werden könnte. Für Hank war Darren Cross immer der Sohn, den er selbst nie hatte. Als er aber sah, wie Cross sich der dunklen Seite zuwandte, musste Hank all die Technologie zurückbehalten, die er vielleicht einmal an ihn weitergegeben hätte.“
„Hank Pym hat Darren Cross schon in jungen Jahren entdeckt und unter seine Fittiche genommen“, ergänzt Corey Stoll. „Darren wuchs praktisch bei Pym Technologies auf und verbrachte viel Zeit dort. Er hatte dabei auch Wind von dem anderen Leben bekommen, das Hank Pym als Ant-Man führte – und damit auch von der unglaublichen Technologie, mit der man sich auf eine winzige Größe von knapp über einem Zentimeter verkleinern lassen konnte. Diese Technologie ließ Darren nicht mehr los, er wurde geradezu besessen von ihr und wollte sie für seine Zwecke nutzen und weiterentwickeln. Doch Hank entschloss sich, all das aufzugeben, als ihm bewusst wurde, dass mit dieser Technologie wahrlich die Büchse der Pandora geöffnet werden würde.“
Nachdem er aus der Haft entlassen wird – zum letzten Mal, wie er hofft – nimmt Scott wieder Kontakt  zu seinem alten Freund und früheren Zellengenossen Luis auf. Luis, der von Michael Peña verkörpert wird, ist wirklich ein guter und loyaler Freund, träumt aber noch immer von einem Raubzug, mit dem er den größten Coup seines Lebens landen kann. Und dabei soll ihm ausgerechnet Scott helfen, der gerade versucht, seine kriminelle Vergangenheit für immer hinter sich zu lassen. Aus dieser Dynamik heraus entwickeln sich zwischen beiden Figuren Momente von großartiger Komik, aber Luis hat viel mehr zu bieten, als es zunächst den Anschein hat, wie Produzent Kevin Feige erklärt: „Wir lernen Luis gleich zu Beginn des Films kennen. Er steht für Spaß, ist für einige der witzigsten und entspannendsten Momente im Film mitverantwortlich. Aber im Laufe der Geschichte, konkret zum Ende hin, wird er selbst zum Helden. Das passt zu einem zentralen Thema des Films, nämlich dass man inspiriert werden kann, das Richtige zu tun, wenn es Menschen gibt, die an einen glauben.“
Die Besetzung von ANT-MAN komplettieren Judy Greer, die Scott Langs Ex-Frau Maggie und Mutter seiner Tochter Cassie (Abby Ryder Fortson) spielt, und Bobby Cannavale, der den Polizisten Paxton, den neuen Mann in Maggies Leben, darstellt. Als Paxtons Cop-Partner Gale ist Wood Harris zu sehen, während „T.I.“ Harris und David Dastmalchian die Rollen von Dave bzw. Kurt übernehmen und damit zwei Ex-Häftlinge verkörpern, mit denen Scott Lang den geplanten Raubzug durchzuführen versucht. 
ANT-MAN ERWACHT ZUM LEBEN
Obwohl ANT-MAN zum größten Teil in und um Atlanta gedreht wurde, begannen die Dreharbeiten in San Francisco, dem Schauplatz des Films. Weil Pym Technologies ein Unternehmen aus der Hightech-Branche ist, schienen San Francisco und das im Süden der kalifornischen Metropole liegende Silicon Valley ideal, um die Geschichte dort anzusiedeln. Ein weiterer Pluspunkt dieses Drehorts war, dass die Stadt im filmischen Universum von Marvel bisher noch nicht zu sehen gewesen war. 
„ANT-MAN unterscheidet sich maßgeblich von anderen Marvel-Filmen“, betont Kevin Feige. „Denn dieser Marvel-Film hat seinen dramaturgischen Hintergrund im Heist-Genre, in einem Genre, in dem ein Raub im Mittelpunkt steht. Schon aus rein visueller Perspektive betrachtet ist San Francisco eine ganz erstaunliche Stadt. Wenn man sich die fantastischen Filme in Erinnerung ruft, die hier spielten, dann fühlte sich das einfach wie eine großartige Konvergenz mehrerer Elemente an. Hier kamen die neue Idee für ein Genre, eine neue Stadt und all die neuen Figuren in der Welt von Scott Lang und Hank Pym zusammen.“
Nach den Dreharbeiten im kalifornischen San Francisco zog das Produktionsteam nach Atlanta. Dort, in der größten Stadt des US-Bundesstaats Georgia, hatten die britischen Pinewood Studios vor kurzem eine amerikanische Dependance errichtet. Tatsächlich war ANT-MAN der erste Film überhaupt, der in den neuen Pinewood Atlanta Studios gedreht wurde. Und dort gab es schließlich eine weitere Neuheit zu bestaunen, als Schauspieler und Crewmitglieder erstmals Paul Rudd in seinem kompletten Ant-Man-Anzug zu Gesicht bekamen. „Als Paul zum ersten Mal das Set in seinem Ant-Man-Anzug betrat, sagte ich zu mir: ‚Ich mag befangen sein, aber meiner Ansicht nach ist dieser Anzug der absolut coolste im ganzen Marvel-Universum’“, blickt Peyton Reed zurück. „Das Großartige an diesem Anzug ist, dass man seine Vorgeschichte fast spüren und fühlen kann. Man sieht die im Kampf entstandenen Beschädigungen am Helm und dem ganzen Anzug – und dann geht einem alles durch den Kopf, was Hank Pym in diesem Anzug wohl erlebt haben könnte. Es gibt so viele Details bei diesem Anzug, und wenn man ihn genau betrachtet, macht alles davon wirklich Sinn. Man hat das Gefühl, als könnte man wirklich herausfinden, wie das alles funktioniert und wie die Pym-Partikel verteilt werden. Alles daran wirkt sehr glaubwürdig.“
Was genau passiert also, wenn Scott Lang in den Ant-Man-Anzug schlüpft? Er kann sofort zu einer beliebigen Größe schrumpfen, während seine Kraft und Stärke gleichzeitig exponentiell zunehmen. Regisseur Peyton Reed erklärt den Prozess im Detail. „Wenn Ant-Man sehr klein wird, verdichtet sich alles an ihm. Ich könnte beispielsweise ein Gangster sein, der jemanden mit einer Waffe bedroht. Dann macht es peng, etwas fliegt plötzlich auf mich zu und schlägt mir einen Zahn aus. Und dieses Etwas ist Ant-Man, der mit der gleichen Kraft auf meinen Zahn ansetzt wie ein ausgewachsener Mann, der tatsächlich auf mich einschlägt. Er ist wie ein Geschoss, und man sieht ihn nicht kommen.“
„Ein anderer interessanter Aspekt dieses Prozesses ist, dass er nicht nur schrumpfen kann und damit seine Möglichkeiten schon ausgeschöpft wären“, fährt Reed in seinen Ausführungen fort. „Vielmehr kann er seine Größe extrem schnell ändern, auch mitten in einem Kampf. Ein Teil seiner Stärke liegt auch darin, den Gegner immer wieder überraschen zu können, weil er dank dieses Anzugs seine Größe nach Belieben variieren kann.“
Um die komplexen Actionsequenzen für ANT-MAN zu verwirklichen, wurden viele unterschiedliche Techniken miteinander kombiniert, wie Regisseur Reed im Detail erklärt: „Wir haben sowohl Effekte, die direkt am Set realisiert wurden, als auch solche, die mithilfe digitaler Techniken entstanden sind. Dabei war es unser Ziel, alles so fotorealistisch wie nur möglich aussehen zu lassen. Zu diesem Zweck wurden vorab umfangreiche Recherchen betrieben, zum Beispiel Makroaufnahmen von Ameisen und Ähnlichem studiert, und dann überlegt, wie man das auf der Leinwand nachbilden könnte. Schließlich verfügt Ant-Man noch über eine weitere Superkraft: Er kann ganze Ameisenheere steuern und kontrollieren.“
Zu den aufregendsten Aspekten am Superhelden Ant-Man zählt seine Fähigkeit, die eigene Perspektive extrem schnell ändern zu können. Damit der Zuschauer das auch so hautnah wie möglich miterleben kann, kreierten die Filmemacher ein visuelles Erlebnis, in das der Zuschauer völlig abtauchen kann, als befände er sich selbst, winzig klein, in der Welt von Ant-Man. „Wenn Flugameisen hinabstürzen, dann fühlt es sich fast an wie ein Black-Hawk-Hubschrauber, der Kurs nach unten nimmt. Und als Zuschauer wird man bei diesen Actionszenen mitten im Geschehen sein“, verspricht Peyton Reed.
DEMNÄCHST IN IHREM KINO

Wenn ANT-MAN am 23. Juli in den deutschen Kinos startet, wird der Film die Zuschauer überraschen, davon ist Regisseur Reed überzeugt: „Ant-Man ist eine unglaublich kraftvolle und beeindruckende Figur. Er kann schrumpfen, bis er winzig klein ist, und Armeen von völlig unterschiedlichen Ameisenarten kommandieren. Das Großartige an den Comics und auch an dieser Geschichte ist die Möglichkeit, zu sehen, was ein Haufen von Ameisen bewerkstelligen und erreichen kann, welche interessanten Wege und Strategien sie finden, um Scott helfen können.“
Auch Paul Rudd ist sicher, dass der Film auf verschiedenen Ebenen den Zuschauer überraschen wird. „Zum einen gefällt mir an diesem Film, dass er sich nicht leicht in eine Schublade stecken lässt. Er ist keine reine Komödie und kein reiner Actionfilm, vielmehr zeigt er viele Facetten aus beiden Genres. Zudem kämpfen die Figuren mit Problemen, die meines Erachtens absolut vertraut und nachempfindbar für uns sind. Es gibt berührende Momente und Elemente in dieser Geschichte. Ich bin überzeugt davon, dass der Zuschauer zu diesen Figuren eine echte Beziehung aufbauen kann. 
Und darüber hinaus gibt es verblüffende Actionszenen in der uns bekannten Welt wie auch der Makrowelt zu bestaunen, die man so auf der Leinwand noch nie gesehen hat. Das alles ist sehr aufregend, extrem cool und einfach einzigartig.“
Das Schlusswort gehört Evangeline Lilly: „ANT-MAN wirkt sehr frisch und neu und zeigt uns etwas, das wir im filmischen Marvel-Universum bisher noch nicht gesehen haben. Dieser Film wird ein Eigenleben entwickeln und seine eigene Fangemeinde bekommen. Selbst wenn es bisher noch keinen einzigen Marvel-Film gegeben hätte und dieser Film somit ohne Basis in die Kinos käme, würde er dennoch ein Mega-Hit werden. Er hat schließlich alles – großartige Figuren, tolle Actionszenen sowie Spaß und Abenteuer… und gibt es wirklich jemanden unter uns, der all diese absolut  erstaunlichen Ameisen nicht lieben würde?“ 
